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„Alles Bihr so hir im Kloster getruncken worden, und was an Trincken hir benöhtigt 
gewest, ist uns ohn alle müh auf dem Hoffe gebraut worden. Auff allerhand Ahrt als 
starck, mittel und geringe(s) bihr. Es hat uns Allens vom Hoffe da= zu müßen angeschafft 
werden an mohlt (Malz), hoppen (Hopfen) und gahr (Hefe), hir sein noch hohe stangen, 
da es dan ist gefaßet (abgefüllt) worden.“  

„Wenn du schnell gehen willst, dann gehe allein. Wenn du weit gehen willst, dann mußt 
du mit anderen zusammen gehen.“  







„In einer Pfanne wird ein Stücklein Butter über das Feuer gesetzt, ein kleiner Kochlöffel 
Mehl gelb geröstet, eine Maas weiß Bier darein gegossen, und Zucker, Zitronenschalen, 
ganzer Zimmet daran gethan. Zur Maas Bier wird das Gelbe von 6 Eiern verrührt, das ge-
kochte Bier durch ein Haarsieb gegossen, dann langsam an das Eiergelbe gerührt, unter 
beständigen Rühren läßt man es noch ein wenig anziehen, röstet von einem Weisbrod [...] 
die Schnitten, oder backt sie im Schmalz gelb, und richtet die Suppe darüber an.“



„Ein Brei von Brot und Bier gekocht und feist mit Butter und Öl gemacht und gewermet 
und des Morgens nüchtern gegessen erweicher den Leib und machet gelinde sanffte 
Stuhlgänge.“6 

„Nimm Engelsüß, Klettenwurzel, Hirschzungen und Petersilienwurzel, jedes eine Hand 
voll. Siede es im guten alten Bier, und lasse den Hafen [ altdeutsch Topf ] wohl zugedeckt, 
seihe es hernach durch ein Tuch, und gib dem Patienten Morgens und Abends einen guten 
Trunk davon.“  
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